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Han 
oder 

ie Verschlechterung der 
elsbilanz 1 9 9 1 : Ein kurz-
äniierfrisliiies Phä 

ie österre ich ische Handelsbi­

lanz schloß 1991 mit einem 

Defizit von 113,4 Mrd. S Ge­

genüber 1990 bet rug die Versch lech­

te rung 23,2 Mrd S Die Überschre i ­

tung der 100-Mrd -S-Marke wurde in 

den Medien als histor ischer Rekord 

et ikett iert Ökonomisch sinnvoll 

d rück t man das Defizit der Handelsbi­

lanz in Relation zum nominel len Bru t ­

t o i n l a n d s p r o d u k t (Defizi tquote) aus; 

gemessen an dieser Kennzahl kann 

von einem Rekord oder von einer d ra­

s t ischen Versch lechterung keine Re­

de sein 1991 bet rug die Def iz i tquote 

5,9% Das ist eine Verschlechterung 

gegenüber 1990 von 0,9 Prozentpunk­

ten Im längerfr ist igen Vergleich (Ab­

bi ldung 1) entspr icht die Def iz i tquote 

von 1991 dem Durchschni t t der s ieb­

ziger und achtz iger Jahre; in man­

chen Jahren (1977, 1980) hatte sie so­

gar 9% erreicht Bereits seit 1989 hat 

s ich die Handelsbilanz schr i t tweise 

verschlechter t (Abbi ldung 2) 1) 

Gemäß der jüngs ten mit tel f r ist igen 

Prognose des WIFO 2) w i rd sich die 

Def iz i tquote infolge eines anhalten­

den Wachstumsvorsprungs Öster­

reichs gegenüber Westeuropa bis 

1996 leicht auf etwa 61/2% erhöhen 

In der Handelsbilanz eines Landes 

spiegelt sich mi t te l - bis längerfr ist ig 

die komparat ive Wet tbewerbspos i t ion 

im Außenhandel mit Gütern (Struktur-

Das Defizit der Handelsbilanz hat zwar 

1 9 9 1 absolut stark zugenommen. 

Relativ zum Bru t to in landsproduk t 

(Defizitquote) machte die Passivierung 

jedoch nur 0,9 Prozentpunkte aus. In 

der Verschlechterung der 

Handelsbilanz 1991 spiegelt sich im 

wesent l ichen die stark gespaltene 

Konjunktur: Die Inlandsnachfrage in 

Österreich wuchs stärker als die 

Auslandsnachfrage. Dies wird auch 

durch eine ökonometr ische Analyse 

der Veränderung der Defizi tquote 

bestät igt . Demnach verbessert in der 

Regel ein Wachstumsvorsprung OECD-

Europas gegenüber Österreich im 

Ausmaß von 1 Prozentpunkt die 

Handelsbilanz um %% des BIP. 

oder Angebots faktoren) Sie erg ibt 

sich aus der relativen Kos ten- bzw 

Preisentwicklung und aus Nichtpreis­

fak toren (Produktqual i tät Marktbear­

be i tung, Güters t ruk tur usw ) Die mi t ­

te l - bis langfr ist ige Entwick lung w i rd 

E i k l ä r u n g s a n s ä t z e 

kurzfr is t ig durch kon junk tu rbed ing te 

n ichtsynchrone Nachf rageschwan­

kungen im In- und Ausland (Wachs­

tumsdif ferent iale) über lagert Sonder­

fak toren (Änderungen der Handelspo­

litik, exogene Schocks — z B Erdö l ­

pre isschocks, die deutsche Wieder­

verein igung usw ) beeinf lussen z u ­

sätzl ich die Posit ion der Handelsbi­

lanz. Österreich weist tradit ionell ein 

großes Defizit in der Handelsbilanz 

auf 3) (dies ist ein Hinweis auf „kompa­

rative Nachteile im Warenhandel") , 

das d u r c h einen ebenso hohen Über­

schuß in der Dienst leistungsbi lanz 

(„komparat ive Vortei le im Dienstlei­

s tungshandel" — insbesondere im 

Tour ismus) kompens ier t w i rd . Lang­

fr ist ig betrachtet ist die österre ichi -

Hande l sb i l anz , Abbildung 1 

Wachstumsdif ferentia l und 
Terms of Trade 

Handelsbilanz in % «zcs BIP (PerizitqLctel 

Defizitquote (assolute Dii'ererz in Prozentpunkten) 

Recl.i 

5S 58 SO 62 64 66 6S 70 72 74 76 75 80 81 &i SS SS ' 

iVachslumsdifferential [OECD-Euroto - Österreich) 
(in Pro:enlpynHen'j 

T e r m s - c f - T r a c e - V e cn;enjnc 
{in %) 

') Die Entwicklung der Handelsbilanz ist besonders auf der Importsei te in den ersten vier Monaten 1991 verzerrt . Durch Verzögerungen in der EDV-Bearbeitung von 
Zol ldokumenten (Umstel lung auf das einheitl iche Dokument der EG) wurde der Warenimport von Jänner bis Marz 1991 statist isch untererfaßt Im Apr i l wurde der 
Rückstand aufgearbeitet Als Folge davon übersteigt der Impor twer t für Apri l das Vorjahresniveau um mehr als 30% 
2) Schebeck, F „Österreichs Wirtschaft bleibt auf stabilem Wachstumskurs Prognose bis 1996", WIFO-Monatsber ichte, 1992 65(3) 
3 ) In der „Strukturber ichterstat tung 1986' diagnostizierte das WIFO für Österreich eine „Expor t lücke" im Warenhandel (ein gegenüber Vergleichslandern zu niedri­
ges Exportniveau) und erklärt sie u a mit dem unterentwickel ten Außenhandel mit den (damals) kommunist ischen Nachbarländern (Stankovsky, J , „Österreichs 
Expor t im internationalen Wet tbewerb" , in Aiginger K (Koordination) Die internationale Wettbewerbsfähigkei t Österreichs Österreichische Strukturber ichterstat­
tung - Kernber icht 1986 Band l WIFO-Gutachten Wien 19871 
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H A N D E L S B I L A N Z 

Österreichs Handels­
bi lanz 
Monatsentwiclciung 

Abbildung 2 

1 / 8 5 1 / S 6 1 / 8 7 1 , 1 / 9 0 1 / 9 1 

sehe Leistungsbi lanz ausgegl ichen 
Die starken Erdö lpre isschocks stör­
ten vo rübergehend dieses Gleichge­
wicht. 

Wachstumsdif ler ent ia le und 
Terms of Trade 

Zwischen Wachstumsdi f ferent ia l zum 
Ausland und Entwick lung der Han­
delsbi lanz (Def iz i tquote bzw. deren 
absoluter Veränderung) besteht ein 
enger Zusammenhang (Abbi ldung 1) 
Wächst die Auslandsnachfrage (hier 
gemessen am Wachstum des realen 
BIP von OECD-Europa; Österre ichs 
Außenhandel ist zu drei Vierteln auf 
Westeuropa konzentr ier t ) stärker als 
die Inlandsnachfrage in Österre ich 
(gemessen am ver fügbaren Güter­
und Leistungsvolumen), so verbes­
sert s ich im al lgemeinen die Handeis­
bilanz (ausgedrückt in Prozent des 
BIP; der gleiche Zusammenhang gilt 
für die entgegengesetz te Entwick­
lung). Zusätz l ich beeinflußt auch die 
Entwick lung der Terms of Trade (Ver­
hältnis von Expor t - zu Importpreisen) 
die nominel le Handelsbilanz (Erläute­
rungen und ökonomet r i sche Schät­
zung siehe Kasten) 

Die stärksten Einbußen in der Han­
delsbi lanz traten im Umkreis der Erd ­
ö lp re isschocks auf Das größte Han-
delsbi ianzdefizi t wu rde 1977 mit 9,2% 
des BIP (Vorzäehkäufe angesichts der 
Einführung des „Luxus-Mehrwer t ­
steuersatzes" per 1. Jänner 1978) und 
1980 mit 9,0% des BIP erreicht Die 
beträcht l iche Verbesserung der Han­
delsbi lanz in den Jahren 1986/87 geht 
hauptsächl ich auf Terms-of -Trade-
Gewinne nach dem Erdölpreisverfal l 
zurück 

Wachstumsdifferentiale, Terms of Trade u n d 
Handelsbi lanzentwicklung 

Üblicherweise werden die einzelnen Komponenten der Handelsbilanz 
(HB = Xr - Px — Mr • Pm) aufgrund der Außenhandelstheorie erklärt- Die realen 
Exporte (Xr) hängen im wesentlichen von der ausländischen Nachfrage { ¥ * ) und 
von relativen Preisen (Px/Pw, Px . . . Exportpreise, P w , . . Preise der Konkurren­
ten in einheitlicher Währung) ab. Die realen Importe (Mr) werden bestimmt durch 
die Inlandsnachfrage (Yl) und durch relative Preise \Pm/Pl, Pm . . . Importpreise, 
P'. . . In landspreise) ; Hier wird versucht, die Handelsbilanz durch die genannten 
Einflußfaktoren direkt zu erklären. (Eine alternative Methode ist eine definitorische 
Zerlegung der Handelsbilanz bzw. Leistungsbilanz in der Form der Deckungsquo­
te: Exporte im Verhältnis zu den Importen; Walterskirchen, E.\ „Leistungsbilanz 
und Wettbewerbsfähigkeit", WIFO-Monatsberichte, 1991, 64 (3).) 

Die Entwicklung der österreichischen Handelsbilanzwurde sowohl in nomineller 
als auch in realer Rechnung ökonometr isch ]eweils;für : die Periode 1956 bis :1991 
geschätzt. Dabei wurde;die Handelsbilanzjeweils in Prozent des BIP;ausgedrückt 
(Defizitquote). Die geschätzte Gleichung für die absolute Veränderung der•[Defizit-' 
quote der nominellen Handeisbilanz (A DQn) lautet: 

(1) ADQn

t = 2,25 D74 + 0,30.}'* + 0,20 y * _ ; - 0,50 y\ + 0,18 (pX/pm) t , 
(2,75) (3,09) (2,62) (7,55) (3,45) 

R2 = 0,710 DW= 2,306, 

kursive Zahlen in Klammern . . . f-Statistik. 

1974 kam nach dem ersten Erdölpreisschock ein spekulativer Boom im Welthan­
del in Gang, von dem auch Österreich profit ierte. Der Handelsschock des Jahres 
1974 wurde durch eine Dummy-Variable {D74) eingefangen. Über die gesamte 
Schätzperiode besteht eine stabile Beziehung zwischen der absoluten Verände­
rung der Defizitquote der nominellen Handelsbilanz (A DQ") und dem Wachs­
tumsdifferential des Auslands (ya — gemessen an der Veränderung des realen 
BIP von OECD-Europa in Prozent) zum Inland ( / — gemessen an der Verände­
rung des verfügbaren Güter- und Leistungsvolumens in Österreich in Prozent) so­
wie der Veränderung der in Schilling gemessenen Terms of Trade {pxlpm). 

Gleichung (1) zeigt, daß die Auslandsnachfrage sowohl gleichzeitig als auch ver­
zögert die Verbesserung der Handelsbilanz positiv beeinflußt, die Inlandsnachfra­
ge hingegen gleichzeitig wirkt . Faßt man die .Einkommenselastizitäten rder-Aus­
landsnachfrage in ihrem gleichzeitigen und verzögerten Einfluß im Verhältnis 
60 : 40 zusammen und stellt sie direkt der Entwicklung der Inlandsnachfrage ge­
genüber, so liefert e ine solche nWachstumsdifferential"-Variabie:;einen.Koeff]zien-
ten von 0,5. Die Veränderung der Terms of Trade wirkt sich mit einer Elastizität 
von 0,18 positiv auf die Verbesserung der nominellen Handelsbilanz aus. 

Ein WaehstumsvorsprungOEGD^Europas gegenüber Österreich im Ausmaß von 
1 Prozentpunkt verbessert die Handelsbilanz um 1 /a% des BiP. Ein Anstieg der 
Terms of-Trade um 1 Prozentpunkt: verbessert die nominelle Handelsbilanz um 
rund 0,2% des BiP. 

Die absolute Veränderung der Defizitquote der realen Handelsbilanz<(A BQ") läßt 
sich durch folgende Schätzgleichung erklären: 

(2) A DQr

t « 0 , 3 6 y * - 0,39y* - 0,09 (px/pm)t, 
(5,75) (7,04) (2,15) 

R2 = 0,649 DW= 2,252: 

Eine Verbesserung der Terms of Trade (effektive Aufwertung) bewirkt e ine Ver­
schlechterung der realen Handelsbilanz und umgekehrt. Diese Reaktion stimmt 
mit jener aus den Einzelgleichungen für die Export- bzw. Importnachfrage über­
ein. Die reale Handelsbilanz spiegelt die Wettbewerbsposit ion einer Volkswirt­
schaft besser als die nominelle. Insgesamt sind die Elastizitäten (sowohl für die 
Terms of Trade als auch für die Wachstumsdifferentiale) niedriger als im Fall der 
nominellen Handelsbilanz. Der Schock des Jahres 1974 führt bei der Schätzung 
von Gleichung (2) zu folgendem Problem: Wird für das Jahr 1974 eine Dummy-
Variable verwendet, so wird die Terms-of-Trade-Vanable insignifikant. Wi rd ohne 
Dummy-Variable geschätzt (wie in Gleichung (2)), so erhält man für die Terms-of-
Trade-Variable das richtige (negative) Vorzeichen: 
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H A N D E L S B I L A N Z 

Statist ische Zerlegung des Handelsb i lanzdef iz i t s in Mengen-, Preis- , Misch- und Übersicht 1 

Terms-of-Trade-Effekt 

Mengeneffekt Preiseffekt Mischeffekt Veränderung der 
Handelsbilanz 

Handelsbilanz 

Insgesamt Exporte Importe Insgesamt Terms-of-Trade-
Effekt 

Mrd S 

1970 - 86 49 13 5 1 7 32 - 0 3 - 73 - 18 0 

1971 - 57 2 1 77 - 1 6 - 09 - 0 3 - 75 - 25 5 

1972 - 61 9,5 15 6 07 1 2 01 - 5,3 - 30,8 

1973 - 56 68 12 4 06 28 - 0 1 - 5 1 - 35 9 

1974 89 122 33 - 9,3 - 22 1 4 + 1 0 - 34 9 

1975 35 - 7,3 - 5 0 8 - 12 03 0 1 + 24 - 32.5 

1976 - 1 6 9 21 4 38,3 - 37 - 47 - 0 9 -21,5 - 54 0 

1977 - 1 4 1 58 19 9 - 44 - 33 - 0 6 - 1 9 1 - 73 1 

1978 159 10,6 - 5,3 1 1 25 03 + 17,3 - 55 8 

1979 - 41 192 23,3 - 35 - 04 -0 ,3 - 78 - 636 

1980 - 6,5 92 157 - 1 8 3 - 1 6 0 - 1 2 - 2 6 1 - 89 7 

1981 24 2 11 1 - 1 3 1 - 1 9 3 - 1 4 2 2 1 + 69 - 82 7 

1932 67 36 - 30 102 12 5 02 + 171 - 657 

1983 - 9 1 11 0 201 34 35 02 - 55 - 71 2 

1984 - 2,8 26 6 29 4 - 34 - 1 6 - 0 2 - 64 - 77 6 

1985 1 9 27 5 25 6 - 1 5 07 0 1 + 06 - 77 0 

1986 - 1 5 6 1 1 167 25 7 24,5 1 4 + 11 5 - 65,5 

1987 - 1 4 6 75 22 1 98 87 08 - 39 - 69 4 

1968 - 00 32,5 32 5 1 0 3 1 02 + 1 2 - 68 2 

1989 - 1 0 6 35 2 458 - 58 - 39 - 0 7 - 1 7 1 - 85 4 

1990 - 81 36,3 443 30 34 03 - 48 - 90 2 

1991 - 2 0 5 139 34 4 - 26 - 30 - 0 1 - 2 3 2 - 1 1 3 4 

1990 I Qu - 08 9 1 100 - 02 04 00 - 1 0 - 24 7 

II Qu 25 82 57 1 8 1 8 0 1 + 44 - 17 2 

III Qu - 66 77 14 3 07 05 0 1 - 58 - 25 5 

IV Qu - 28 11.3 141 04 04 00 - 23 - 22 7 

1991 I Qu 30 22 - 08 - 25 - 27 - 0 0 + 06 - 241 

II Qu -15,3 46 199 - 08 - 09 - 0 1 - 1 6 2 - 33 4 

III Qu - 32 49 82 - 04 - 04 - 0 0 - 36 - 29 1 

IV Qu - 52 2 1 7.3 1 1 1 2 00 - 40 - 26 8 

Jahr 1990 auf 7 , 1 % im Jahr 1991 abge­

schwächt 4 ) (Übersicht 2) . In beiden 

Jahren war die Dynamik der Ausfuhr 

nach Deutschland wesent l ich höher 

als jene des Gesamtexpor ts ( + 8,6% 

bzw + 2 8 % f ) die deutsche Nachfra­

ge s tü tz te maßgebl ich den öster re i ­

chischen Expor t ; ohne die Lieferun­

gen nach Deutschland wären die 

österre ich ischen Expor te 1990 um nur 

5 9% und 1991 um nur 0,2% gest iegen 

Bemerkenswer te Ergebnisse liefert 

eine Analyse der österre ich ischen 

Wet tbewerbspos i t ion auf dem deut­

schen Markt anhand der Marktantei ls­

entwick lung Während 1990 Öster­

reich seinen Marktantei l deut l ich (um 

etwa 5 / 2 % ) vergrößern konnte, muß­

ten 1991 Marktantei lsverluste von et­

wa 3 / 2 % h ingenommen werden 

Österre ichs Importe aus Deutschland 

(1990 + 7 , 9 % , 1991 +4 ,2%) wuchsen 

etwas schwächer als seine Gesamt im-

J ) Die Importe Westdeutschlands aus Österreich nahmen 1990 um 14 1% 1991 um 10 6% zu Die Marktantei lsentwicklung in Westdeutschland entsprach etwa jener 
in Gesamtdeutschland. 
5 ) Nach deutscher Statistik nahm die Einfuhr der BRD aus Österreich 1990 um 9,9% 1991 um 9,0% zu Die Differenzen zwischen der österreichischen und der deut­
schen Statistik lassen sich gegenwärt ig nicht vol lständig erklären Auffallend sind die besonders großen Unterschiede zu Jahresbeginn: Im Jänner 1991 nahmen die 
österreichischen Exporte in die BRD um 9,2%, die deutschen Importe aus Österreich aber um 18,2% zu; in der Statistik der österreichischen Importe aus Deutsch­
land ( — 14,5%) war die Diskrepanz noch größer: Die deutschen Exporte nach Österreich expandierten in diesem Zeitraum um 17 8% Z u m Teil dürf te dies auf die 
Einführung des einheitl ichen Zol ldokuments zurückzuführen sein 

Zerlegt man die absolute Verände­

rung der Handelsbilanz 1991, so er­

gibt s ich, daß der größte Teil der Ver­

sch lechterung von 23,2 Mrd S gegen­

über 1990 auf negative „Mengenef fek­

te" entfiel (20,5 Mrd S; eine Folge des 

Konjunkturgefäl les zum europäischen 

Aus land: die Impor te wuchsen real ra­

scher als die Exporte) und nur 

2,6 Mrd S auf negative „Preiseffekte" 

(3,0 Mrd S Terms-of -Trade-Ef fekte ; 

Übersicht 1) 

D e u t s c h e Wiedel V e r e i n i g u n g a l s 
Sonder f ak tor 

Die deutsche Wiederverein igung hat 

in den letzten zwei Jahren erhebl ich 

zur Stabi l is ierung der Handelsbilanz 

beigetragen Die mit ihr verbundenen 

Wachstumsimpulse für Wes tdeu tsch­

land kamen auch den öster re ich i ­

schen Expor teuren zugute Während 

sich die internationale Konjunktur be­

reits Mit te 1990 abf lachte, brachte der 

durch Transfers von West nach Ost 

ausgelöste Nachfrageimpuls aus Ost­

deutschland in Westdeutschland eine 

„Sonderkon junktur " in Gang Laut 

Schätzungen des DIW machte dieser 

Effekt der Wiederverein igung rund die 

Hälfte des Wir tschaf tswachstums in 

Westdeutschland von 4/4% zwischen 

Mitte 1990 und Mit te 1991 aus 

Angesichts voll ausgelasteter Kapazi­

täten und eines Booms in der deut ­

schen Automobi l indust r ie st ieg die 

impor tnachf rage in Westdeutschland 

überpropor t iona l Davon prof i t ier ten 

in hohem Maß die Hauptl iefer iänder 

Deutschlands insbesondere auch 

Österre ich Der Wiederverein igungs­

impuls auf das österre ich ische BIP 

dürf te nach WIFO-Schätzungen rund 

1/2 Prozentpunkte betragen haben 

Die Wachstumsrate der öster re ich i ­

schen Expor te in die BRD (West- und 

Ostdeutschland) hat s ich von 13,4% im 
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H A N D E L S B I L A N Z 

Außenhandel zwischen Österreich und 
Deutschland 1990 und 1991 

Übersicht 2 

Österreichische Statistik Deutsche Statistik 
Exporte Österreichs nach Deutschland Importe Deutschlands aus Österreich 

Insgesamt Westdeutsch- Ostdeutschland 
land 

Mrd S 

Insgesamt Westdeutsch­
land 

Mrd DM 

Ostdeutschland 

1990 174,5 1710 3 4 24 7 23 9 08 
1991 1869 26 9 26 5 04 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1990 + 13,4 + 15 4 - 4 0 2 + 99 + 14 1 -49,5 
1991 + 7 1 + 90 + 106 - 4 3 6 

Gesamtexporte Österreichs Gesamtimporte Deutschlands 
Insgesamt Westdeutsch­

land 
Ostdeutschland 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1990 + 86 + 43 + 87 - 4 9 1 
1991 + 28 + 129 + 152 - 4 6 9 

Importe Österreichs aus Deutschland Exporte Deutschlands nach Österreich 
Insgesamt Westdeutsch- Ostdeutschland 

land 

Mrd S 

Insgesamt Westdeutsch­
land 

Mrd DM 

Ostdeutschland 

1990 244,8 243 1 1 7 37 2 36 8 0,3 
199! 255 0 39 5 39 2 04 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1990 + 79 + 8,3 - 2 4 9 + 38 + 45 - 3 7 7 
1991 + 42 + 63 + 6,3 + 8,3 

Gesamtimporte Österreichs Gesamtexporte Deutschlands 
Insgesamt Westdeutsch­

land 
Ostdeutschland 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1990 + 81 - 0,6 + 0,3 - 1 4 0 
1991 + 65 - 1 9 + 08 -50,3 

por te 6 ) Der Handei mit Deutschland 

entlastete das Handelsbi lanzdefizi t 

auch 1991, gegenüber den übr igen 

EG- und EFTA-Staaten verschlechter­

te s ich aber die Posit ion Auch gegen­

über Übersee (USA und Japan) mußte 

Österre ich Einbußen h innehmen — 

dies obwoh l der Schil l ing 1991 sowohl 

gegenüber dem Dollar (um 2,7%) als 

auch gegenüber dem Yen (um 10,3%) 

abwer tete Verbesser t hat s ich 

Österre ichs Handelsbi lanzposi t ion 

gegenüber den Staaten Ost -Mi t te l ­

europas 

St ruktur ef f ekte 

Die kurzfr is t ige Versch lechterung der 

Handelsbilanz 1991 läßt s ich nicht mit 

St ruk ture f fek ten erklären, da sich 

St ruk turen nur mi t te l - bis längerfr ist ig 

erkennbar ändern Al lerdings besteht 

ein Zusammenhang zwischen der G ü ­

ters t ruk tur im Außenhandel eines 

Landes und d e m Konjunkturver lauf 

Übl icherweise prof i t ier t Österre ich 

v o m internationalen Konjunkturauf ­

schwung, ist aber im Kon junk tu rab-

schwung benachtei l igt Ein Auf­

schwung wird meist du rch einen La­

geraufbau eingeleitet Dem k o m m t 

die grundstof f last ige österre ichische 

Expor ts t ruk tur entgegen In Hoch­

kon junkturphasen und im beginnen­

den A b s c h w u n g , wenn die Fert igwa­

rennachfrage besonders intensiv ist, 

w i rk t Österre ichs Expor ts t ruk tu r 

dämpfend Diese Zusammenhänge 

werden auch im gegenwärt igen inter­

nationalen Kon junk tu rabschwung 

sichtbar 

Eine vorläufige Isol ierung der Effekte 

der Zulieferexporte für die deutsche 

Auto indust r ie ergibt fo lgendes Bi ld: 

Definiert man Zul ie ferexpor te sehr 

eng (Reifen, Motoren und Kfz-Teile), 

so kann Österre ich im Handel mit 

Deutschland die Pkw- Impor te durch 

Zul ieferungen mehr als abdecken 

(Übersicht 4) Im Automobi ihandel 

Österreichs H a n d e l s b i l a n z nach Regionen Übersicht 3 

Handelsbilanz Veränderung der Handelsbilanz 
1988 1989 1990 1991 1988 1989 1990 1991 

Mrd S 

EG 90 - 5 9 2 - 7 1 7 - 7 7 8 - 86 7 - 0 2 - 1 2 5 - 6 1 - 8,9 
Deutschland - 6 3 1 - 7 2 9 - 7 0 3 - 63 2 - 4 3 - 98 + 2 6 + 22 
Frankreich - 0 1 - 26 - 1 2 - 5,0 + 1 2 - 25 + 14 - 37 
Großbritannien 69 64 38 1.3 + 1 2 - 05 - 2 6 - 24 
Italien - 04 - 09 - 4.6 - 76 + 2 8 - 0,5 - 3 6 - 3 1 

EFTA . 80 89 80 34 + 2 1 + 09 - 0 9 - 46 

Schweiz 77 9,8 87 59 + 1 7 + 20 - 1 1 - 28 
Schweden - 06 - 08 - 1 2 - 24 - 0 0 - 02 - 0 4 - 1 2 

Ost-Mitteleuropa - 1,4 00 33 6,9 + 1 1 + 1 4 + 33 + 3,6 
CSFR - 1 4 - 1 7 22 1 7 + 06 - 04 + 40 - 0,5 
Polen - 0,5 09 - 06 2 1 + 05 + 14 - 1 5 + 2,8 
Ungarn 05 08 1 7 30 + 00 + 04 + 09 + 1.3 

UdSSR 2 4 30 - 02 - 04 + 2 4 + 06 - 3 1 - 03 
Jugoslawien 3 1 32 60 37 + 0 3 + 01 + 2 8 - 23 
USA - 1 8 - 37 - 53 - 99 + 02 - 1,8 - 1 6 - 46 
Japan - 1 8 1 - 1 9 2 - 1 7 8 - 20 5 - 4 2 - 1 1 + 14 - 27 
OPEC. 42 1 9 1 0 1 5 + 3 1 - 2,3 - 0 , 9 + 0,5 
4 Drachen . - 7,5 - 65 - 67 - 90 - 2 . 3 + 10 - 0 2 - 2,3 
Restliche Länder 22 - 13 - 07 - 24 - 1 4 - 34 + 06 - 1 7 

Insgesamt - 6 8 2 - 8 5 4 - 9 0 2 - 1 1 3 4 + 1 2 - 1 7 1 - 4 , 8 - 2 3 2 

B ) 1990 war die Ausfuhr Ostdeutschlands nach Österreich um 38% geschrumpf t 1991 nahm sie um 8,3% zu Die Gesamtexporte Ostdeutschlands blieben hingegen 
1991 um 50% unter dem Vorjahresniveau 
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Österreichs Außenhandel mit Pkw und Pkw-Teilen Übersicht 4 

Expor te der Zul ie fer industr ie Impor te Saldo Expor te der Zul ie fer industr ie Impor te Saldo 

Reifen M o t o r e n KFZ- S u m m e Insgesamt von Pkw Reifen M o t o r e n KFZ-Teile S u m m e Insgesamt von Pkw 

Teile 1) 

Mrd S Veränderung g e g e n das Vorjahr 

In % M r d S 

Insgesamt 

1985 3 0 1 0 6 4 3 179 18 3 23 2 - 4 9 + 9 1 + 17 4 + 1 1 2 + 1 4 4 + 137 - 2 6 , 5 - 2 7 

1986 2 9 12 5 4.8 20,3 21 4 26,5 - 5 1 - 0 8 + 1 7 9 + 1 2 1 + 1 3 4 + 1 6 9 + 1 3 9 - 0 1 

1987 2 9 12 8 5 2 21 0 22 6 24 0 - 1 4 - 0 8 + 2 0 + 9 1 + 3 3 + 5 6 - 9 4 + 3 7 

1988 3,3 15 3 5 8 24 4 28 1 30 9 - 2 8 + 1 3 6 + 1 9 7 + 1 0 0 + 1 6 4 + 24,3 + 28,8 - 1 4 

1989 3 6 18 9 6 9 29 3 32 6 35 4 - 2 8 + 7,5 + 23 6 + 1 8 8 + 20,3 + 16 0 + 1 4 5 + 0 0 

1990 3 4 20 9 7 6 31 9 37 1 38 8 - 1 7 - 3 5 + 1 0 4 + 1 0 5 + 8 7 + 13,8 + 9,8 + 1 0 

1991 3 7 21 6 8 9 34 2 40 0 4 4 8 - 4 8 + 7 0 + 3 6 + 1 7 7 + 7.3 + 7 8 + 1 5 3 - 3 0 

Mit Deutschland 

1985 0 9 4 6 2 6 8 1 11 8 12 9 - 1 1 + 13,7 + 1 2 5 + 4 4 + 9 9 + 1 3 7 + 41 3 - 2 . 3 

1986 0 8 5.8 3 1 9 8 13,8 14 2 - 0 4 - 4 , 8 + 2 7 1 + 18,4 + 20 8 + 1 6 9 + 1 0 2 + 0 7 

1987 0 8 6,5 3 5 1 0 9 14 6 11 5 3 1 + 0 4 + 1 2 0 + 12 1 + 1 1 0 + 5 6 - 1 8 9 + 3 5 

1988 0 9 8.9 3 8 13 6 18 1 15 2 2 9 + 1 0 4 + 36 7 + 8 0 + 25 5 + 24 3 + 32 7 - 0 2 

1989 0 9 11 5 4 2 1 6 7 21 0 17 3 3 7 + 1 9 + 29 0 + 12 1 + 22 5 + 1 6 0 + 1 3 5 + 0 9 

1990 1 0 1 3 2 4 7 18 9 23,9 1 8 6 5 4 + 5 6 + 1 4 4 + 12.6 + 1 3 5 + 1 3 8 + 7,3 + ! 6 

1991 1 1 1 4 2 5 6 20 9 25 8 20 1 5 7 + 1 0 6 + 7 8 + 1 7 9 + 10 4 + 7 8 + 8 2 + 0 4 

' | Laut der Vere in igung öster re ich ischer Zu l ie fe r -Expor teure (AOEM) ; Expor teure nach Deutschland sind mi t e inem konstanten Antei l e r rechnet 

insgesamt ergibt s ich jedoch ein Def i­

zit Hier schlagen vor allem die Han­

delsbeziehungen mit Japan aber 

auch mit den übr igen Pkw-Expor teu-

ren Europas zu Buche. 

Der Anst ieg des Handelsbi lanzdefizi ts 

im Jahr 1991 ist im wesent l ichen im 

Bereich der Fert igwaren, insbesonde­

re auf Maschinen und Fahrzeuge k o n ­

zentr ier t (Übers ichten 5 und 6) Ins 

Gewicht fallen Zunahmen des Defizits 

bzw Verr ingerungen des Ak t ivums in 

fo lgenden Warengruppen: Kork und 

Holz, Erdöl und -erzeugnisse, Text i ­

lien, Eisen und Stahl, Kraf tmaschinen 

Metal lbearbei tungsmaschinen, Heiz-

und Kühlanlagen, Büro- und EDV-Ma­

schinen, elektr ische Maschinen, Stra­

ßenfahrzeuge (teilweise Vorziehkäufe 

wegen der Abschaf fung des erhöhten 

Mehrwerts teuersatzes und der Ein­

führung der Normverbrauchsabgabe 

für Pkw), Bekle idung, Schuhe. 

Eine längerfr ist ige Analyse des 

Wachstums der Expor te mit C o n -

stant-Market-Share-Analysen 7 ) zeigt , 

daß Österre ich in der Periode 1973/ 

1984 t ro tz einer relativ ungünst igen 

Güter- und Länderstruktur des Ex­

por ts Marktantei lsgewinne erzielen 

konnte Eine Erklärung dafür könnte 

in der ,soft budget constraint" der 

Verstaat l ichten Industr ie l iegen: Die 

Verluste der Verstaat l ichten Industr ie 

wurden im Sinn einer sehr weit gefaß­

ten Beschäf t igungspol i t ik ( „Aust ro-

Keynesianismus") aus dem Staats­

budget abgedeckt . Seit 1984 hat s ich 

das Bild gewandel t : Die Güter- und 

Länderst ruktur des Expor ts hat s ich 

verbessert Al lerdings konnten wen i ­

ger Marktantei lszuwächse erzielt wer­

den als in der Periode zuvor Diese 

Entwick lung ist konsistent mit den 

Effekten der Umst ruk tur ie rung in der 

Verstaat l ichten Industrie (Produk­

t iv i tätssteigerung, Umstel lung auf 

eine Politik der „hard budget con­

straint") 

In der Periode 1973/1984 vertei l te sich 

der absolute Zuwachs der Expor te zu 

103,5% auf ausländisches Markt­

wachs tum, zu 9 1 % auf negative G ü -

ters t ruk ture f fek te , zu 6,2% auf negat i ­

ve Länderst rukturef fekte und zu 

11,8% auf posit ive Wet tbewerbsef fek­

te (Marktantei lsgewinne) Zwischen 

1984 und 1988 entfiel der Expor tzu­

wachs zu 73,6% auf ausländisches 

Mark twachs tum, zu 9,0% auf posit ive 

Güters t ruk ture f fek te , zu 15,9% auf 

posit ive Länderst rukturef fekte und zu 

1,5% auf Marktantei lsgewinne 

Sch lußbem erkl ingen 

Die Versch lechterung der Handelsbi­

lanz 1991 ist kein außergewöhnl iches 

Phänomen. Sie result iert großteils aus 

Österreichs Hande l sb i l anz nach Warengruppen Übersicht 5 

Handelsbi lanz Veränderung der Handelsbi lanz 

1980 1983 1986 1989 1990 1991 1989 1990 1991 

M r d S 

Nahrungsmi t te l - 1 0 8 - 1 0 2 - 1 2 9 - 1 2 6 - 1 3 4 - 15 0 - 0 1 - 0 9 - 1 6 

Rohstof fe - 1 1 - 2 8 - 4 2 - 4 6 - 0 9 - 3 8 - 0 6 + 3 6 - 2 9 

Brenns to f fe . - 4 5 3 - 4 4 1 - 3 1 1 - 2 3 8 - 3 0 3 - 30 8 - 3 2 - 6 5 - 0,5 

Chemische Erzeugnisse - 9 3 - 9 ! - 1 1 5 - 1 2 4 - 1 5 7 - 15 0 - 2 1 - 3 3 + 0 7 

Bearbei tete Waren 19 4 29 5 34 1 41 5 40 7 36 8 + 2 2 - 0 8 - 3 9 

Maschinen - 2 7 7 - 2 0 1 - 2 4 2 - 4 3 2 - 3 6 3 - 48 3 - 8 3 + 6 9 - 1 2 0 

Konsumwaren - 1 4 7 - 1 3 7 - 1 5 2 - 3 0 2 - 3 3 6 - 37 2 - 5 0 - 3 4 - 3 5 

Insgesamt - 8 9 7 - 7 1 2 - 6 5 5 - 8 5 4 - 9 0 2 - 1 1 3 4 - 1 7 1 - 4 8 - 2 3 2 

7) Siehe dazu näher Breuss, F, „Struktur- und Wettbewerbseffekte im Außenhandel: Österreich im internationalen Vergleich Eine Constant-Market-Share -
Analyse", in Aiginger, K (Koordination) Die internationale Wettbewerbsfähigkeit Österreichs Österreichische Strukturberichterstattung — Kernbericht 1986 
Bandl WIFO-Gutachten Wien 1987 
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Österreichs Hande l sb i l anz nach SITC-Zweiste l lern Übersicht 6 

1932 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 

M r d S 

00 Lebende Tiere 1 4 1 1 1 1 0 9 0 8 0 9 0 9 1 0 0 7 0 6 

01 Fleisch -waren 0 6 0 7 1 3 2 0 1 2 1 0 1 1 0 9 1 0 0 6 

02 Molkere ierzeugnisse Eier 1 9 1 7 2 0 1 6 1,3 1 0 0 6 1 0 0 7 0 5 

03 Fische - 1 0 - 1 1 - 1 1 - 1 1 - 1 2 - 1.3 - 1 2 - 1 4 - 1 5 - 1 7 

04 Getreide . 0 7 1 4 2 0 1 2 1 1 0 4 0 9 1 4 0 6 - 0 2 

05 Gemüse Früchte - 5 4 - 5 6 - 5 9 - 6 6 - 6.3 - 6 8 - 6 9 - 7 0 - 8 1 - 8 7 

06 Z u c k e r -waren - 0 1 0 1 - 0 1 - 0 2 - 0 2 - 0 4 - 0 2 - 0 4 - 0 4 - 0,5 

07 Kaffee, Gewürze - 4 1 - 4 4 - 4 9 - 4 9 - 5 4 - 3 5 - 3 4 - 3 8 - 2 7 - 2 5 

03 Tier fut ter - 2 4 - 2 5 - 2 8 - 2 6 - 2 1 - 1 9 - 2 1 - 2 0 - 1 8 - 1 6 

09 Andere Nahrungsmi t te l - 0 4 - 0,3 - 0 4 - 0,3 - 0 6 - 0 7 - 0 7 - 0 9 - 0 9 - 0 9 

11 Getränke 0 8 0,5 0 5 0,4 - 0 1 - 0 2 - 0 1 0 0 0,3 0 6 

12 Tabak . . - 0 7 - 0 7 - 0 7 - 0 8 - 0 6 - 0 6 - 0 4 - 0 4 - 0 3 - 0 5 

21 Häute Felle - 0 2 - 0 3 - 0 2 - 0 2 - 0 3 - 0 0 - 0 1 - 0 1 - 0 1 - 0 0 

22 Ölsaaten . . - 0 1 - 0 1 - 0 1 - 0 1 - 0 1 - 0 1 0 1 0 2 - 0 1 - 0 1 

23 Rohkau tschuk - 1 2 - 1 2 - 1,5 _ -\ 4 - 1 0 - 0 9 - 1 1 - 1 2 - 1 1 - 1 1 

24 Kork und Holz 5 1 5 6 5 9 4.3 3 7 3 7 4 0 6 2 7 6 4 5 

25 Papierzeug - 0 4 - 0 6 - 1 0 - 1 3 - 0 5 - 1 1 - 1 4 - 2 4 - 2 4 - 2 0 

26 Spinnstof fe 0 7 0 7 0 6 0 9 0 9 1 0 1 3 1 5 1 7 1 7 

27 Mineral ische Rohstof fe - 1 2 - 1,3 - 1 3 - 1 7 - 1 0 - 0 5 - 0 6 - 0 8 - 0 5 - 0,5 

28 Erze . . - 5 1 - 3 5 - 6 2 - 6 2 - 3,8 - 2 8 - 3 8 - 5 4 - 3 5 - 3.4 

29 Andere Rohstof fe - 1 9 - 2 0 - 2 1 - 2 2 - 2 2 - 2 4 _ 2 4 - 2 6 - 2 7 - 3 0 

32 Kohle Koks - 7 0 - 6 2 - 7 1 - 8 6 - 6 9 - 5 6 - 4 8 - 4 7 - 4 6 - 4 9 

33 Erdöl -erzeugnisse - 3 6 2 - 3 3 , 4 - 3 7 5 - 3 7 1 - 1 7 5 - 1 7 0 - 1 3 9 - 1 7 , 5 - 2 0 7 - 20 5 

34 Gas - 8,3 - 6,3 - 1 0 9 - 1 2 8 - 7 8 - 4 8 - 4,3 - 4 3 - 6 2 - 6 6 

35 S t r o m 2 0 1 7 1 1 1 7 1 2 3 8 2,5 2 7 1 2 1 3 

41 Tier ische Öle, Fette 0 2 0 2 0 2 0 2 0 1 0 1 0 1 0 1 0 1 0 1 

42 Pflanzl iche ö l e Fet te - 1 1 - 1 1 - 1 6 - 1 5 - 0 9 - 0 6 - 0 8 - 0 8 - 0 7 - 0 6 

43 Öle Fette verarbei tet - 0,3 - 0 3 - 0 4 - 0 4 - 0 3 - 0 3 - 0 3 - 0 3 - 0 3 - 0 2 

51 Organische Chemikal ien - 1 4 - 0 9 - 0 6 - 1 4 - 0 6 - 0 9 - 1 2 - 1 4 - 1 4 - 1 2 

52 Anorgan ische Chemikal ien - 0 6 - 0 7 - 0 9 - 1 1 - 0 8 - 0 9 - 1 2 - 1 0 - 0 7 - 0 7 

53 Farbmit te l - 0 8 - 0 9 - 1 0 - 0 9 - 1 2 - 1 2 - 1 6 - 1 9 - 2 3 - 2 6 

54 Mediz in ische pharmazeut ische Erzeugnisse - 2 1 - 2 1 - 2 1 - 1 8 - 1 9 - 2 7 - 2 3 - 2 5 - 2 7 - 2 7 

55 Riechmi t te l - 1 9 - 2 1 - 2 2 - 2 2 - 2 2 - 2 4 - 2 4 - 2 7 - 3 2 - 3 4 

56 Düngemi t te l . 1 4 1 1 1 5 1 0 0 8 0 7 0 9 0 6 0 6 0 7 

57 Kunsts to f fe Pr imär form 0 0 0 0 0 1 - 0 1 - 0.3 - 0 1 - 0 8 - 1 4 - 3 6 - 2 9 

58 Kunsts to f fe anders . - 1 9 - 1 4 - 1 2 - 1 7 - 2 7 - 1 8 1 1 1 0 0 9 1 1 

59 Andere chemische Erzeugnisse - 1 7 - 2 1 - 2 2 - 2,3 - 2 5 - 2 3 - 2 7 - 3 1 - 3,3 - 3 1 

61 Leder, -waren - 0 5 - 0 8 - 0 5 - 0 4 - 0 1 - 0 2 0 4 0 4 0,5 0 5 

62 Kautsch ukwaren 0 9 1 0 1 1 1 4 1 3 0 9 1 0 0 9 0,5 0 2 

63 Kork- Holzwaren 1 8 1 8 1 7 1 9 2 2 2 4 2 8 2 8 3 7 3 2 

64 Papierwaren 3 6 8 7 1 0 4 12,9 11 8 12 4 1 5 0 1 6 6 16.5 17 5 

65 Texti l ien 1 5 - 0 2 - 0 7 0 5 - 0 1 - 0 5 0 6 1 2 1 3 0 7 

66 Waren aus mineral ischen Sto f fen 3 1 2 9 3 7 4 6 4 3 3 6 3 1 3 6 3 7 3 2 

67 Eisen Stahl 15 1 1 4 6 18 6 1 9 4 14 1 1 4 5 1 5 6 15 6 1 3 8 11,3 

68 NE-Metal le - 1 6 - 1 0 - 2 1 - 2 0 - 1 6 - 0 7 - 1 6 - 2 5 - 2 1 - 2 2 

69 Andere Metal l waren 3 1 2 6 2 1 3 3 2 2 1 6 2 4 2 8 2 3 2,5 

71 Kraf tmasch inen 0 7 5 4 6 6 7 0 8,5 9 7 11 0 14 0 1 4 1 1 3 2 

72 Arbe i tsmasch inen 2 6 2 1 2 7 5 7 5 2 3 4 3 3 3 8 5 2 5 4 

73 Meta l lbearbe i tungsmaschinen - 0 9 1 0 1 4 0 8 - 0 1 - 0 3 - 0 9 0 0 0 7 - 0 1 

74 Heiz-, Kühlanlagen P u m p e n 1 0 - 0 2 - 1 4 - 1 1 - 2 5 - 4 0 - 1 9 - 1 6 - 2 6 - 4 7 

75 Büromasch inen . - 4 1 - 5 0 - 6 3 - 8,3 - 9 0 - 8 9 - 1 1 5 - 1 3 5 - 1 2 9 - 1 4 9 

76 Nachr ichtengeräte 3 6 2 0 1 1 2 3 2 7 1 3 0 9 1 2 2 9 2 6 

77 Elekt r ische Maschinen Geräte - 2 0 - 2 6 - 1 6 - 1 6 - 1 5 - 1 9 - 2 7 - 7 3 - 4 6 - 5 4 

78 Stra8enfahrzeuge - 1 4 4 - 2 2 4 - 1 8 7 - 2 2 5 - 2 6 6 - 2 6 3 - 3 4 6 - 3 8 5 - 3 9 0 - 43 9 

79 Andere Transpor tmi t te l - 0 2 - 0 4 0 4 - 0 2 - 0 8 - 1 5 1 5 - 1 2 - 0 1 - 0 6 

81 Gebäude Sanitär Be leuch tung 0 6 0 5 0 4 0 8 1 0 0 6 0 3 0 4 0 4 0 9 

82 Möbel - 2 2 - 2 5 - 2 9 - 2 8 - 2 9 - 3,5 - 3 8 - 4 5 - 4 3 - 4 9 

83 Reiseart ikel - 0 7 - 0 8 - 0 8 - 0 8 - 0 9 - 1 0 - 1 0 - 1 1 - 1 2 - 1 4 

84 Bek le idung - 3 9 - 5 3 - 7 0 - 6 5 - 7 4 - 9,5 - 9 5 - 1 0 7 - 1 3 1 - 14 9 

85 Schuhe 1 4 1 4 1 1 1 5 0 7 0 0 - 1 0 - 1 8 - 1 8 - 2 8 

87 Meß-, Prüfgeräte - 1 7 - 1 7 - 1 7 - 1 8 - 2 5 - 2 4 - 2 3 - 3.3 - 3 1 - 4 0 

88 Fo tograph ische Apparate Uhren - 2 3 - 2 5 - 2 9 - 2 7 - 2 9 - 3 0 - 2 2 - 2 7 - 2 8 - 3,3 

89 Spor tgerä te Mus ik ins t rumente usw - 2 4 - 2 9 - 2 5 - 1 1 - 0 3 - 4 6 - 5 7 - 6.6 - 7 8 - 6 8 

96 Münzen n icht im Umlauf 0 5 0 1 0 2 0 4 0 1 0 0 0 0 - 0 0 - 0 0 0 1 

97 N ich tmonetäres Gold - 0,5 - 0 7 - 0 3 - 0 4 - 0 7 - 0 4 - 0 2 - 0 2 - 0 6 - 0 2 

Insgesamt - 6 5 7 - 7 1 2 - 7 7 6 - 7 7 0 - 6 5 5 - 6 9 4 - 6 8 2 - 8 5 4 - 9 0 2 - 1 1 3 4 

der Wachstumsdi f ferenz zum Aus­

land, zum Teil auch aus der Ver­

sch lechterung der Terms of Trade Im 

wesent l ichen spiegelt sich darin die 

1991 stark „gespaltene Kon junk tu r " : 

Die Inlandsnachfrage war anhaltend 

lebhaft das Wachstum der Auslands­

nachfrage ließ im Gefolge der interna­

t ionalen Kon junk tu rabschwächung 

nach. Dies hatte zur Folge, daß die 

Importe relativ stärker zunahmen als 

die Expor te . Durch seine Expor ts t ruk­

tur war Österre ich 1991 — in der A b -

schwungphase des internationalen 

Konjunkturzyk lus — benachtei l igt 
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